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E i n k o m m e n s - u n d 
Produk t iv i t ä t sge fä l l e gegenüb 

W e s t e u r o p a v e r r i n g e r t 
Real lohnspie lraum und Lohnkoslen in der Gesamtwirlschaf't 

Mit dem Rückgang der Infla­
t ionsraten — im Zuge des 
Nachgebens der Rohstof f ­

preise — wurden in den achtz iger 
Jahren auch die Lohnzuwachsraten 
kleiner Das Pro-Kopf -Wachstum der 
Löhne hat s ich gegenüber dem 
Durchschni t t der s iebziger Jahre we l t ­
weit halbiert In Öster re ich ist die Z u ­
wachsrate der P ro -Kop f -E inkommen 
der unselbständig Beschäf t ig ten von 
durchschn i t t l i ch 9,9% pro Jahr zw i ­
schen 1970 und 1980 auf 5,0% im letz­
ten Jahrzehnt gesunken 

Während in den siebziger Jahren 
der Lohnkos tendruck die Inflation be­
schleunigt hatte, t rugen die Löhne im 
Durchschn i t t der achtz iger Jahre zur 
Stabi l is ierung bei Wie in den meisten 
Ländern, so konnte auch in Öster­
reich die Real lohnentwick lung nicht 
mit dem Wachstum der Produkt iv i tät 
Schr i t t halten, und der Lohnantei l am 
Vo lkse inkommen ist deut l ich zurück­
gegangen 

R e a l l o h n s p i e l r a u m nicht vol l 
ausgeschöpf t 

Die österre ich ische Lohnpol i t ik 
fo lg t langfr ist ig dem Konzept der p ro -
dukt iv i tätsor ient ier ten Lohnpol i t ik Die 
Reallöhne entwicke ln s ich längerfr i ­
st ig etwa gleich wie die Arbe i tspro­
dukt iv i tät : In den letzten drei Jahr­
zehnten nahmen beide durchschn i t t ­
l ich um knapp 3)4% p ro Jahr zu 

In den s iebziger Jahren waren die 
Reale inkommen mit durchschn i t t l i ch 
knapp + 3 / 2 % pro Jahr um % Pro­

in den achtziger Jahren blieb die 
Reallohnentwicklung hinter dem 

Produktivitätswachstum zurück, und 
der Lohnanteil am Volkseinkommen ist 

gesunken,. Infolge der kräftigen 
Abwertung der Währungen einiger 

wichtiger Handelspartner gegenüber 
dem Schilling stiegen aber die 

Lohn stückkosten in der 
Gesamtwirtschaft — in einheitlicher 
Währung — in Österreich stärker als 

im Durchschnitt der Konkurrenzländer,. 

zentpunkt rascher gest iegen als die 
Produkt iv i tät , im letzten Jahrzehnt 
konnte dieser Real lohnspielraum aber 
nicht genutzt werden Um rund 
% Prozentpunkte bl ieb die Entwick­
lung der Reale inkommen hinter dem 
Produkt iv i tä tszuwachs zurück Unter 
Berücks ich t igung der Veränderung 
der Terms of Trade und der Zunahme 

der Arbe i tgeberbe i t räge zur Sozial­
vers icherung wuchs die reale Ent loh­
nung in den achtz iger Jahren um 
durchschni t t l ich % Prozentpunk t pro 
Jahr langsamer als die um die Verän­
derung der Terms of Trade bereinigte 
Produkt iv i tät ; also entstand eine Real-
lohnlücke. 

Aussch laggebend war dafür eine 
Reihe von Faktoren: 
— Anfang der achtz iger Jahre verur­

sachten die internationale Zins­
hausse und der Anst ieg de r Roh­
ölpreise — im Anschluß an die 
zwei te Erdölkr ise — eine erhebl i ­
che Ver teuerung der N icht lohn-
Kos tenkomponen ten , 

— Die beträcht l iche effektive Aufwer­
tung des Schi l l ings infolge des 

Wachstum der Löhne je Beschäft igten Abbildung 1 
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Die Löhne bildeten in den achtziger Jahren einen Stabilisierungsfaktor. Ihr Wachstum hat sich 
gegenüber dem vorangegangenen Jahrzehnt halbiert. Auch die Reallohnzuwächse haben sich lang­
fristig deutlich abgeschwächt: von durchschnittlich gut 4lA% in den sechziger Jahren auf knapp 
3'/M in den siebziger Jahren und V/M zwischen 1980 und 1989. Seit 1985 zeichnet sich aber eine 
Trendumkehr ab. 
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Real löhne, Produktivität und Real lohnlücke Übersicht 1 

0 1970/1980 2 1980/1988 19B7 1988 

Jährliche Veränderung in % 

1989 

Produkt iv i tä t ' ) + 2 9 + 1 9 + 2 0 + 3 9 + 2 6 

Reallohn p ro Kopf 2 ) + 3 4 + 1 2 + 3 0 + 1 1 + 2,5 

Real lohnlücke 3 ) + 1 2 - 0 5 + 0 , 5 - 2 6 + 0 1 

Q. ös te r re i ch isches Stat ist isches Zentra lamt, eigene Berechnungen . — '] Reales B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t je E rwerbs tä ­
t igen. — s ) Lohn- und Gehal tssumme je Beschäf t ig ten, deflat ioniert mit dem Deflator des privaten Kosums — 3 ) Real­
lohnzuwachs minus Produkt iv i tä tszuwachs minus Veränderung der Terms of Trade (ß reuss 1983) 

Wertver lustes einer Reihe von 

Währungen verstärkte den K o n ­

kur renzdruck vom Weltmarkt 

— Schließlich dämpf ten auch die 

deut l iche Zunahme der Arbei ts lo­

sigkeit und die St ruk turkr ise in der 

Verstaat l ichten Industrie die Lohn­

entwick lung 

Verbesserung des Lohn- und 
Produkt iv i tä t sn iveaus im 
i n t e r n a t i o n a l e n Verg le ich 

Die Entwick lung von E inkommen 

und Produkt iv i tät in Österre ich kenn­

zeichnete in den letzten zwei Jahr­

zehnten ein zügiger Aufholprozeß ge­

genüber Westeuropa, der in den s ieb­

ziger und f rühen achtziger Jahren sei­

nen Höhepunkt erreichte. Nach einer 

Pause zeichnet s ich erst seit 1988 

wieder ein dynamischeres Wachstum 

der heimischen Wirtschaft ab 

Verg le i ch in Kaulkraf tpar i tä ten 

Z u Kaufkraftpar i täten 1 ) bewer te t 

war 1970 das Lohn- und Produkt iv i ­

tätsniveau in der Bundesrepubl ik 

Deutschland um knapp ein Viertel hö­

her als in Österre ich Bis 1983 w u c h ­

sen E inkommen und Output je Be­

schäf t ig ten in Österre ich deut l ich ra­

scher als in der Bundesrepubl ik 

Deutschland Mit te der achtziger Jah­

re bl ieb die heimische Wirtschaft et­

was zurück und erreichte erst wieder 

im letzten Jahr einen höheren Pro­

dukt iv i tätsfor tschr i t t . Bis 1988 

schrumpf te der Vorsprung der B u n ­

desrepubl ik Deutschland im Produkt i ­

vitätsniveau auf 13% und jener im Ein­

kommensniveau auf 16% 

Der Lohnvorsprung der Europäi­

schen Gemeinschaf ten (EG 12) ist 

wesent l ich größer als ihr Produkt iv i ­

tä tsvorsprung Gemessen in Kauf­

kraf tpar i täten war das Lohnniveau in 

der EG 1970 um rund 22% und das 

Produkt ivi tätsniveau um knapp 9% 

höher als in Österreich. Bis 1988 wur­

de der Produkt iv i tätsabstand vol ls tän­

dig abgebaut Heute ist der Output je 

Erwerbstät igen in Österre ich gleich 

hoch wie im Durchschni t t der Euro­

päischen Gemeinschaf t Die Lohnein­

k o m m e n sind aber in der EG — zu 

Kaufkraftpar i täten bewertet — um 

14% höher als in Österre ich, daraus 

Lohn- und Produktivitätsvergleich 

ergibt s ich in der EG eine deut l ich hö­

here Lohnquote 2 ) bzw niedr igere Ge­

winnquote als in Öster re ich 

Im internat ionalen Vergleich 

d rück t vor allem die in Öster re ich re­

lativ kurze Arbei tszei t das Einkorn-

Österreich konnte in den letzten zwei 

Jahrzehnten seinen 

Produkt iv i tätsrückstand sowohl 

gegenüber der Bundesrepubl ik 

Deutschland als auch der EG um 

10 Prozentpunkte verringern, Die 

Arbeitsprodukt iv i tät ist damit heute in 

Österreich gleich hoch wie in der EG 

mensniveau und die Produkt ion j e Be­

schäf t ig ten Mit Ausnahme der Bun­

desrepubl ik Deutschland und Däne­

marks w i rd in den EG-Ländern pro 

Jahr länger gearbei tet als in Öster ­

reich, Damit liegt in Österre ich die 

Stundenprodukt iv i tä t in der Gesamt-

Abbildung 2 

Brutto-Entgelt je Beschäftigten in Kaufkraftparitäten von 1985 
Österreich = 100 
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Brutto-lnlandsprodukt je Erwerbstätigen in Kaufkraftparitäten (Produktivität) 
Österreich = 100 
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Österreich konnte in den letzten zwei Jahrzehnten seinen Einkommens- und Produktivitätsrück­
stand gegenüber Westeuropa um 10 Prozentpunkte verringern. Bei gleichem Proäuktivitätsnivean 
sind heute die Lohneinkommen — zu Kaufkraftparitäten bewertet — i n der EG um 14% höher als 
in Österreich. Die BRD hat gegenüber Österreich bei um 13% höherer Produktion je Beschäftig­
ten einen Einkommensvorsprung von 16%. 

' ) K a u f k r a f t p a r i t ä t e n g e b e n d a s V e r h ä l t n i s z w i s c h e n d e n K o s t e n f ü r d e n K a u f e i n e s b e s t i m m t e n G ü t e r - u n d D i e n s t i e i s t u n g s b ü n d e l s { B I P ) i m I n l a n d zu h e i m i s c h e n 

P r e i s e n e i n e r s e i t s u n d d e n K o s t e n f ü r d e n K a u f d e s g l e i c h e n B ü n d e l s i m V e r g l e i c h s l a n d z u d e n d o r t h e r r s c h e n d e n P r e i s e n a n d e r e r s e i t s w i e d e r D i e h i e r v e r w e n d e ­

t e n K a u f k r a f t p a r i t ä t e n w u r d e n v o m S t a t i s t i s c h e n B ü r o d e r E u r o p ä i s c h e n G e m e i n s c h a f t e n u n d d e r O E C D in K o o p e r a t i o n e r a r b e i t e t {Blades — Roberts 1 9 8 7 ) 
2 ) H i e r g e m e s s e n a l s L o h n a n t e i l a m B r u t f o - i n l a n d s p r o d u k t 
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Arbeitskosten je Beschäftigten in der Gesamtwirtschaft Übersicht 2 
In einheitlicher Währung (Schilling) zu laufenden Wechselkursen 

1970 1988 0 1930/1988 1987 1988 
Österreich^ 100 Jährliche Veränderung in % 

Schweiz 134,8 168 5 + 69 + 35 + 36 
Japan 94 1 144 2 + 107 - 09 + 139 
BRD 1581 1197 + 35 + 32 + 30 
Frankreich 155 0 116 1 + 29 - 1 1 + 24 
USA 305 7 1156 + 46 - 1 3 4 + 1 9 
Norwegen 170 0 1152 + 46 - 08 + 93 
Finnland 118 1 1150 + 75 + 5,0 + 120 
Schweden 201 9 1117 + 27 + 1 8 + 86 
Belgien 149,5 111 4 + 1 4 + 1 2 + 1 5 
Dänemark 161 7 1102 + 39 + 79 + 35 
Italien 132 7 107 5 + 64 + 46 + 59 
Niederlande 1697 107 0 + 08 + 09 + 17 

Österreich 100 0 100 0 + 53 + 40 + 32 

Kanada 233 6 99 8 + 52 - 81 + 109 
Irland 98 6 86 0 + 49 - 2,4 + 24 
GroBbritannien 1139 82 9 + 39 - 1 6 + 138 
Spanien . 74 6 78 7 + 3,5 + 0,9 + 9.8 
Griechenland 88,3 48 8 + 25 - 45 + 106 
Portugal 391 25 8 + 3 0 + 23 + 59 

Handelspartner1) 189,6 115 3 + 44 + 1 2 + 49 
EG 131 4 99 8 + 36 + 1 2 + 53 

Q: OECD, National Accounts, Österreichisches Statistisches Zentralamt, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung eigene 
Berechnungen — '1 Gewichteter Durchschnitt ohne Finnland Griechenland Irland Portugal und Spanien 

W i r t s c h a f t über dem EG-Durch ­
schni t t , und auch der E inkommens­
rücks tand auf Stundenbasis ist ger in­
ger 3 ) . 

Die im Vergle ich zum relativ ein­
hei t l ichen Produkt iv i tätsniveau hohe 
E inkommensd i f fe renz zwischen der 
EG und Öster re ich erklärt sich zum 
Teil aus der höheren Invest i t ionsquote 
in Öster re ich 4 ) , die umfangre ichere 
Abschre ibungen und eine höhere Ge­
w innquo te zur Folge hat Von Bedeu­
tung dür f ten auch die im europäi ­
schen Vergle ich sehr großen Lohnun­
tersch iede (Guger, 1987, 1990) zw i ­
schen Branchen und Sektoren in 
Öster re ich sein Niedr ig lohnbereiche 
wie der Handel und das Restaurant-
und Beherbergungsgewerbe weisen 
in Österre ich deut l ich niedr igere 
Lohnquoten bzw höhere Gewinnquo­
ten aus als in der BRD; der Lohnrück­
stand ist also in diesen Bereichen 
deut l ich größer als der Produkt iv i tä ts­
rücks tand. Ähnl iches gilt für die Bau-
und die Vers icherungswir tschaf t ; hier 
l iegt auch die Bru t to -Gewinnquote 
wesent l i ch über dem deutschen Ni­
veau 5) 

Gemessen in Kaufkraf tpar i täten — 
also im Sinne eines Vergle ichs des 
Wohlstandsniveaus — konnte Öster­
reich in den letzten zwei Jahrzehnten 
seine relative E inkommens- und Pro­
dukt iv i tä tsposi t ion zur EG und zur 
Bundesrepub l ik Deutschland um rund 
10 Prozentpunkte verbessern. 

Vergle ich zu ak tue l l en 
Wechse lkursen 

Für die Beurte i lung der kurzf r is t i ­
gen internat ionalen Wet tbewerbss i ­
tuat ion — also aus der Sicht der Pro­
duzenten — ist j edoch die Bewer tung 
der Lohnkos ten zu laufenden Wech­
se lkursen aussch laggebend, die seit 
der Aufgabe des Systems von Bret-
ton -Woods kräft ig schwanken Infolge 
des großen Wertver lusts einer Reihe 
von Währungen hat der Schi l l ing seit 
1970 gegenüber dem gewich te ten 
Durchschn i t t der w ich t igs ten Han­
delspar tner jähr l ich um rund 1/6% auf­
gewer te t , sodaß ein Vergleich Öster­

reichs mit der BRD und der EG zu 
laufenden Kursen ein anderes Bild er­
gibt , Die gesamtwir tschaf t l ichen Ar­
be i tskosten je Beschäf t ig ten lagen 
1970 in der BRD u m 58% über dem 
öster re ich ischen Niveau Bis heute ist 
der Vorsprung der Bundesrepubl ik 
Deutschland — bei einer leichten Auf­
wer tung des Schi l l ings gegenüber der 
DM — auf 20% zurückgegangen 
(Übersicht 2) Zu laufenden Kursen ist 
die Arbe i tskos tenpos i t ion — gegen­
über der BRD — für die österre ich i ­
sche Expor twi r tschaf t damit günst i ­
ger als zu Kaufkraftpar i täten In der 
Ausgabenst ruk tur des Brut to- In lands-
produk tes berechnet ist das Preisni­
veau in Österre ich niedr iger als in der 
BRD, sodaß t ro tz des um 20% höhe­
ren Lohnniveaus die Kaufkraft um nur 
16% höher ist als in Österre ich 

Die Währungen der meisten übr i ­
gen EG-Staaten haben in den letzten 
zwei Jahrzehnten gegenüber dem 
Schi l l ing beträcht l ich an Wert ver lo­
ren 1970 waren die Arbe i tskos ten je 
Beschäf t ig ten in der Gesamtwir t ­
schaft im Durchschn i t t der EG um gut 
30% höher als in Öster re ich, heute 

s ind sie gle ich hoch 6 ) (Ubersicht 2) 
Da das Lohnniveau — zu Kaufkraf tpa­
ri täten bewertet — in der EG um 
knapp 14% hoher ist (Abbi ldung 2), 
muß in Öster re ich das Preisniveau 
deut l ich über dem der EG liegen 7) 
Obwoh l die Arbe i tskos ten in der Ge­
samtwir tschaf t in Österre ich und in 
der EG gleich hoch s ind, ist in Öster­
reich die Kaufkraft schwächer . 

Je unselbständig Beschäf t ig ten 
bet rugen die Arbe i tskos ten in der Ge­
samtwir tschaf t 8 ) in Österre ich 1988 
monat l ich 24 540 S Davon entf ielen 
18,5% auf den vom Arbe i tgeber ent­
r ichteten Sozial lohn und 21,6% auf d i ­
rekte Abgaben der Arbe i tnehmer Die 
d i rekte Bru t toen t lohnung erreichte 
damit 20 000 S, der durchschni t t l i che 
Netto lohn 14.700 S 

Die Lohnkostenpos i t ion in der Ge­
samtwir tschaf t ist signif ikant von der 
Arbei tszei t abhängig Die Sp i tzenpo­
si t ionen der Schweiz und Japans ge­
hen vorwiegend auf ihre hohe Jahres­
arbeitszeit zurück (Übersteht 2) Pro 
Stunde sind die Arbe i tskos ten in der 
Industr ie der BRD und Norwegens 
höher als in der Schweiz Österre ich 

3 ) Die Höhe der Lohnquote bleibt von der Arbeitszeit unberührt 
4) Die gesamtwir tschaft l iche Invest i t ionsquote Österreichs lag zwischen 1970 und 1977 im Durchschni t t mit 28% um rund 5 Prozentpunkte 1988 mit 23 7% um 
knapp 3 7 Prozentpunkte über dem EG-Niveau 
5) Eine genauere Analyse, insbesondere der Unterschiede zur BRD im Handel f indet sich in Guger — Poiian — Wüger (1990) 
e) Nur in den industr iel len Kernländern der EG (einschließlich Großbritannien) sind die Arbei tskosten noch um knapp 8% höher als in Österreich 
7) Gemessen an der Ausgabenstruktur des Brut to- In landsproduktes war das Preisniveau in Österreich 1985 um 8% höher als in der EG {Wieser, 1989) 
3) Das Brut toentgel t für unselbständige Arbeit aiso die Bru t to -Lohn- und -Gehal tssumme einschließlich Soziai lohn (Arbei tgeberbei träge zur Sozialversicherung) 
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Brutto-Inlandsprodukt je Erwerbstätigen 1988 
In Kaufkraftparitäten von 1985 

Abbildung 3 
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Gemessen in Kaufkraftparitäten weist Österreich unter den entwickelten Industriestaaten eine re­
lativ niedrige Mannproduktivität aus. Diese ist aber wesentlich von der Arbeitszeit bestimmt. Die 
Jahresarbeitszeit ist in Österreich zum Teil bedeutend kürzer als in den Vergleichsländern — aus­
genommen die BRD und Dänemark. Die Stundenproduktivität Österreichs entspricht dem Niveau 
Italiens und der Niederlande und ist deutlicher höher als in Japan. 

l iegt mit Japan und Finnland im Mit te l ­
fe ld , knapp vor Frankreich, den USA, 
Italien und Kanada (Abbi ldung 1 ; Gu­
ger, 1989). 

W ä h r u n g s b e d i n g t höheres 
Lohnkos tenwachs tum als in den 

Konkur renzländer n 

Die Arbe i tskos ten je Beschäf t ig­
ten in der Gesamtwir tschaf t st iegen in 
Öster re ich seit 1980 um durchschn i t t ­
lich 5,3% pro Jahr. Der Lohnauftr ieb 
war also deut l ich schwächer als im 
Durchschn i t t der Handelspartner und 
in der EG — hier s t iegen die Arbe i ts ­
kosten in Landeswährung um über 
6% Zugle ich hat aber der Schi l l ing ef­
fekt iv aufgewer te t ; daher ver teuer te 
s ich der Faktor Arbei t in einheit l icher 
Währung — im gewichte ten Durch ­
schni t t der wicht igs ten Handelspart­
ner — um nur 4,4% und in der EG um 
3,6%. Seit 1988 s inken die relativen 
Lohnkos ten Österre ichs wieder : 
Einerseits bleiben die Lohnste ige­
rungsraten deut l ich hinter denen im 
Ausland zurück , und anderseits hat 
auch der Schi l l ing effekt iv nicht mehr 
auf-, sondern sogar leicht abgewertet 

D i e Entwick lung der 
Lohns tückkos ten 

Die internationale Wet tbewerb fä­
higkeit eines Landes kann nicht allein 
nach den Lohnkosten je Beschäf t ig­
ten beurtei l t werden. Vielmehr muß 

auch die Produkt iv i tät — die Produk­
t ionsle is tung je Beschäf t ig ten — mit­
e inbezogen werden , um die Entwick­
lung der Lohns tückkos ten in den e in­
zelnen Ländern zu verg le ichen. 

Die Entwick lung der gesamtwir t ­
schaft l ichen Produkt iv i tät im Ver­
gle ich zur BRD und der EG wurde 
oben beschr ieben; jene in den einzel­
nen Ländern erg ibt s ich aus dem Ver­
gleich der Wachstumsraten in den 
Übers ichten 2 und 3 In den achtziger 

Jahren hat s ich das Produkt iv i tä ts­
wachs tum in den meisten Ländern ge­
genüber den s iebziger Jahren deut­
lich abgeschwächt : in Öster re ich von 
2,9% auf 1,9% Nur die USA, Großbr i ­
tannien und Schweden , deren Pro­
duktivi tät in den s iebziger Jahren sehr 
langsam gewachsen war, erziel ten im 
letzten Jahrzehnt ein merk l ich höhe­
res Produk t ionswachs tum je Beschäf­
t igten 9 ) 

Die Entwick lung der Lohnstück­
kosten — errechnet aus dem Quo­
t ienten der Summe der Arbe i tskos ten 
(dem Brut toentge l t für unselbständi­
ge Arbei t) und dem realen Bru t to - In ­
landsprodukt — in Landeswährung 
und auf Schi l l ingbasis gibt Über­
sicht 3 wieder. 

In Landeswährung ist das Wachs­
tum der Lohns tückkos ten in den 
achtz iger Jahren — gegenüber den 
siebziger Jahren — in sehr vielen Län­
dern auf weniger als die Hälfte gesun­
ken Das wesent l ich schwächere 
Lohnwachstum machte die ger ingen 
Produkt iv i tä tsste igerungen wet t In 
Österre ich g ing das Wachstum der 
Lohns tückkos ten in der Gesamtwir t ­
schaft von 8 , 1 % (in den s iebziger Jah­
ren) auf durchschn i t t l i ch 3,5% pro 
Jahr (seit 1980) zurück . Noch deut l i ­
cher abgeschwächt hat sich aber in 
d iesem Zei t raum der Lohnkostenauf-

Entwicklung der Lohnstückkosten Übersicht 3 

0 1980/1988 1987 1988 0 1980/1988 1987 1 388 
In Landeswährung Auf Schillingbasis 

Jährliche Veränderung in % 

Schwei? + 40 + 29 + 2,0 + 52 + 27 + 1 5 
Japan + 1 4 - 02 + 03 + 82 - 38 + 104 
BRD + 1,3 + 22 + 02 + 1 7 + 2,3 + 02 
Frankreich + 6 1 + 19 + 1,3 + 1 0 - 27 - 02 
USA + 41 + 3,3 + 3,3 + 35 - 1 4 4 + 09 
Norwegen + 73 + 89 + 62 + 30 - 1 1 + 73 
Finnland + 72 + 4.6 + 4 4 + 5,0 + 00 + 7 1 
Schweden + 64 +- 49 + 67 + 1 0 - 2,3 + 78 
Belgien . + 30 + 0,4 _ 09 - 0,5 - 0,5 - 1 7 
Dänemark + 64 + 100 + 45 + 35 + 79 + 37 
Italien . + 106 + 6,6 + 6,3 + 4,3 + 16 + 34 
Niederlande + 1 0 + 19 + 0 1 + 05 + 2 0 + 02 

Österreich + 35 + 21 - 05 + 3,5 + 2 1 - 05 

Kanada + 4,8 + 42 + 38 + 36 - 95 + 9.3 
Irland + 63 + 09 - 0,3 + 06 - 81 + 72 
Großbritannien + 49 + 2,8 + 6 1 + 08 - 50 + 127 
Spanien + 84 + 61 + 59 - 1 7 - 59 + 108 
Griechenland + 195 + 12 5 + 15 6 + 2 1 - 3,3 + 8 1 
Portugal + 172 + 126 + 102 + 21 - 1,0 + 5.2 

Handelspartner1) + 41 + 3,0 + 22 + 2,5 - 04 + 25 

Österreich Handelspartner = 100 - 06 - 08 - 26 + 1,0 +- 2,5 - 29 

Q: OECD, National Accounts: Österreichisches Statistisches Zentralamt, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung eigene 
Berechnungen — ') Gewichteter Durchschnitt ohne Finnland Griechenland Irland Portugal und Spanien 

9) Zur Wechselbeziehung zwischen Lohn- und Produkt iv i tätswachstum vg! Pölten (1989) 
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t r ieb in der BRD in Belgien, in Groß­
br i tannien, in Japan und in den Nie­
der landen (Ubersicht 3) Im Durch ­
schni t t der w ich t igs ten Handelspart­
ner ver langsamte sich das Wachstum 
der Lohns tückkos ten von 8,9% auf 
4 , 1 % tn Landeswährung st iegen damit 
die Lohns tückkos ten der Handels­
partner in den achtziger Jahren um 
gut 1/2 Prozentpunkt rascher als in 
Österre ich 

In einheitlicher Währung sind 
Österreichs Lohnstückkosten in der 

Gesamtwirtschaft mit einem jährlichen 
Zuwachs von 3,5% im Durchschnitt der 
achtziger Jahre um 1 Prozentpunkt pro 

Jahr rascher gestiegen als in den 
Konkurrenzländern, 

Gerade in den letzten Jahren ver­
schoben die Wechselkurs f luktuat io­
nen häufig die Wet tbewerbspos i t io ­
nen der Länder Die Entwick lung der 
Wet tbewerbsfäh igke i t kann daher nur 
auf einheit l icher Währungsbasis beur­
tei l t werden Infolge des Wertgewinns 
des Schil l ings haben die Lohns tück­
kosten der Handelspartner in einheit l i ­
cher Währung deut l ich schwächer zu ­
g e n o m m e n als in Landeswährung 

Währungsbere in ig t st iegen im 
Ze i t raum von 1980/1988 die Lohn­
s tückkos ten in der Gesamtwir tschaf t 
— im gewichte ten Durchschni t t der 
Handelspartner — daher mit -f-2,5% 
um 1 Prozentpunkt schwächer als in 
Öster re ich und in der BRD mit + 1 , 7 % 
nur halb so rasch Erst in den letzten 
zwei Jahren (1988/89) konnte Öster­
reich seine gesamtwir tschaf t l iche 
Wet tbewerbspos i t ion durch niedr ige­
re Lohns tückkos tenzuwächse als in 
den Konkurrenz ländern merk l ich ver­
bessern 1988 sanken Österre ichs 

Lohns tückkos ten um 0,5%, während 
sie im Durchschni t t der Handelspart­
ner um 2,5% st iegen. Auch für 1989 
dür f ten gemäß den vor läuf igen Wer­
ten die heimischen Lohns tückkos ten 
langsamer gest iegen sein als in den 
Vergle ichsländern 

Zusammenfas sung 

Österre ich konnte in den letzten 
zwei Jahrzehnten seinen Produkt iv i ­
tä tsrückstand gegenüber der Bun­
desrepubl ik Deutschland um 10 Pro­
zen tpunk te verr ingern und gegenüber 
der Europäischen Gemeinschaf t vo l l ­
s tändig abbauen Gemessen in Kauf­
kraftpari täten ist heute das Bru t to - In ­
landsprodukt je Erwerbstät igen in der 
BRD um 13% höher und jenes der EG 
gleich hoch wie in Öster re ich Die 
Lohne inkommen je Beschäf t ig ten 
überste igen in der BRD um 16% und 
in der EG um 14% das österre ich ische 
Niveau. 

Die Reallöhne bl ieben im Durch­
schni t t der achtz iger Jahre um 
Ys Prozentpunkt pro Jahr hinter der 
um die Terms-of -Trade-Veränderung 
berein igten Entw ick lung der Produk­
tivität zurück Der Real lohnspielraum 
konnte vor allem aufgrund der 
schwier igen Arbe i tsmarkt lage und der 
internationalen Wet tbewerbs i tuat ion 
nicht ganz genutz t werden 

Infolge des starken Wertver lusts 
einer Reihe von Währungen und der 
ef fekt iven Aufwer tung des Schil l ings 
st iegen die Lohns tückkos ten in 
Österre ich währungsbere in ig t kräf t i ­
ger als im Durchschn i t t der Handeis­
partner, Im Gegensatz zur Industr ie 
konnten die Dienst le is tungssektoren 
die Lohnzuwächse nicht du rch ent­

sprechende Produkt iv i tä tsgewinne 
ausgleichen Die internationale Wett ­
bewerbss i tuat ion der heimischen 
Wirtschaft ist davon insofern betrof­
fen, als heimische Dienst le is tungen, 
die als Vor le is tungen in die Preiskal­
kulat ion der Expor tw i r tschaf t e inge­
hen, s ich damit stärker ver teuer ten 
als im Ausland 

In der Industr ie selbst hat s ich die 
Lohnstückkos tenpos i t ion in den acht­
ziger Jahren hingegen merk l ich ver­
bessert . Au fg rund hoher Produkt iv i ­
tä tszuwächse war das Wachstum der 
Lohns tückkos ten p ro Jahr um !4 Pro­
zentpunkt ger inger als in der BRD 
und den übr igen Konkurrenz ländern 
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